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An: 14, März 1927 hielt die Provinzialkommifsiun für die Provinzial-Taubstununenanstalten in dei
Anstalt in Köln eine Sitzung ab nnd venveilte in säiutlichenKlassen beim Unterricht,

N, Taubstummenheim liustircheu.

Das TalibstummenheiinEuskirchcn ist am 17. Juli 19.25 aus dem Eigentum des Vereins „Taubstummen-
Hilfe" (früher „Verein zur Beförderung des Taubstummenunterrichts und des Wohles der entlassenenZöglinge")
in Köln auf den RheinischenPruvinziawerband übergegangen. Seine örtliche Verwaltung liegt in den Händen
des Direktors der Prouinzial-Taubstunnnenanstalt in Vnskirchen.

In das Heim werden Taubstumme aller Bekenntnisseaufgenommen, die wegen ihres Alters oder infolge
geistigeroder körperlicherSchwäche nicht erwerbsfähig find, einer besonderen Pflege jedoch nicht bedürfen. In
der Mehrzahl der Anfnahmefälle handelt es sich nur Unterbringnng ans Grund der Preußischen Ausführungs¬
verordnung von, 17, April 1921 znr Reichsfürsorgepflichtverordui,ngvom 13. Februar 1924.

A,n Schlüsse des Rechnungsjahres 1925 hatte das Heim 33 Insassen. Im Laufe des Berichtsjahres sind
10 weitere Pfleglinge aufgenommen worden und 4 Pfleglinge ausgefchieden. Das Heim war somit am Schlüsse
des Berichtsjahres mit 39 Pfleglingen belegt. Von diefen waren 21 männlichen uud l8 weiblichenGeschlechts.

In der Pflege der Hciminfassensind die Schwester Oberin der Prouinzial-Taubstummcnanstalt und drei
weitere Schwestern aus der Genossenschaft der Lellitinnen in Düren tätig. Die Beköstigungerfolgt aus der Gliche
der Provinzial-Taubstumiuenanstalt. Die Versetzungdes bisherigen Hcimhansmcistcrs als Hausmeister an die
Prvvinzial-Taubstummenanstalt in Euskirchen machte im Berichtsjahre die Neubesetzungder Stelle des Haus¬
meisters erforderlich.

Der Gesundhcitszustaudder Pfleglinge war befriedigend. Um sie Uor schädlichem Müßiggänge zu be¬
wahren, weiden ihnen nach ihrer Eigenart und Fähigkeiten bestimmte leichte Arbeiten zugewiesen,in denen sie
durchweg sichtlicheBefriedigung finden.

Die religiöse Versorgung der Heiminsasscngeschieht durch Geistlicheder ucrschiedcnenBekenntnisse.
Der Befriedigung ihrer geistigen Bedürsniffe und znr geistigen Anregung dienen neben hinreichendemLesestoff
Belehrung/" nnd Unterhaltungsstunden, die von dem Direktor und sonstigenLehrpersonen der Taubstummen¬
anstalt geleitet weiden.

Infolge der Beschlagnahme eines Teils der Provinzial-Taubstummenanstalt zu Bescchungszwecten
müssen vier Räume des Heims zu Nntcrrichtszwcckender Taubstummenanstalt verwendet werden. Nach Abzug
der Besatzung werden sie den Zweckendes Heims wieder zugeführt werden.
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2. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandder Zöglinge war normal. Die Zöglinge wurden regelmäßig auf ihren Gesund«

heitsznstand allgemein und im übrigen Äugen, Ohren und Zähne der Zöglinge fachärztlichuntersucht.

3. Unterricht uud Berufsausbildung.

Der Unterricht wird nach Maßgabe des Lehrplans der RheinischenBlindenunterrichtsanstaltcn erteilt.
Außerdem werden die Knaben in der Vürstenmacherei, Korbmacherei und in Flechtarbeiten, die Mädchen in
Bürstenmachcn, in Flechtarbeiten nnd im Nähen und Stricken ausgebildet. Die älteren Mädchen erhalten Unter¬
weisung in häuslichenArbeiten uud, soweit sie dazu befähigt erscheinen, auch im Kochen. Musikunterrichterhielten
in Düren 38 und in Neuwird 22 Zöglinge. Von diesen sind in Düren 7 und in Nenwied 3, zusammen, 10 zur Aus-
bildung als Berussmusikervorgesehen, die ihren Hauptberuf in der Ausübuug der Mnsik finden sollen. In der
Ausbildung zum Beruf als Klavierstimmerstanden in Düren 0 und in Neuwied 4 Zöglinge.
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